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Vorblatt 


Vorschlag der Kommission der Europäischen Gemein- 
schaften für eine Richtlinie des Rates zur sechsten 
Änderung der Richtlinie des Rates zur Angleichung 
der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten für konser- 
vierende Stoffe, die in Lebensmitteln verwendet 

werden dürfen 

(Schriftlicher Bericht des Ausschusses 
für Jugend, Familie und Gesundheit) 


A. Problem 

Das Verzeichnis derjenigen konservierenden Stoffe, deren Ver- 
wendung zum Schutz der Lebensmittel gegen den Verderb durch 
Mikroorganismen zugelassen ist, soll durch Aufnahme neuer 
Stoffe geändert werden. Aufgenommen werden sollen unter 
anderem der Stoff E 235 — Pimarizin — ausschließlich zur 
Oberflächenbehandlung von Hart- und Schnittkäse und der 
Stoff E 234 — Diäthyldikarbonat (Diäthylpyrokarbonat) — aus- 
schließlich für die Behandlung von alkoholfreien Erfrischungs- 
getränken. 


B. Lösung 

Angleichung der in den einzelnen Mitgliedstaaten geltenden 
Rechtsvorschriften. 


C. Alternativen 

Den Stoff E 235 — Pimarizin — aus gesundheitlichen Gründen 
zu streichen. Die Ausschließlichkeit der Verwendung des Stoffes 
E 234 — Diäthyldikarbonat (Diäthylpyrokarbonat) — für alko- 
holfreie Erfrischungsgetränke aufzuheben. 


D. Kosten 

Keine. 
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Schriftlicher Bericht 

des Ausschusses für Jugend, Familie und Gesundheit 

(12. Ausschuß) 

über den von der Bundesregierung zur Unterrichtung vorge- 
legten Vorschlag der Kommission der Europäischen Gemein- 
schaften für eine Richtlinie des Rates zur sechsten Änderung der 
Richtlinie des Rates zur Angleichung der Rechtsvorschriften 
der Mitgliedstaaten für konservierende Stoffe, die in Lebens- 
mitteln verwendet werden dürfen 

— Drucksache Vl/1083 — 


A. Bericht des Abgeordneten Dr. Hammans 


I. 

Der Vorschlag der Kommission — Drucksache 
W1083 — ist dem Ausschuß für Jugend, Familie und 
Gesundheit mit Schreiben des Herrn Präsidenten des 
Deutschen Bundestages am 9. September 1970 über- 
wiesen worden. Der Ausschuß hat die Vorlage in 
• seiner Sitzung am 5. November 1970 behandelt. 


IL 

Mit der Anderungsrichtlinie ist beabsichtigt, das 
Verzeichnis derjenigen konservierenden Stoffe, 
deren Verwendung zum Schutz von Lebensmitteln 
gegen den Verderb durch Mikroorganismen zuge- 
lassen ist, zu ergänzen. Vorgesehen ist, die Ver- 
wendung des Stoffes E 226 — Kalziumsulfit — an- 
stelle des Stoffes E 225 — Kalziumdisulfit — zuzu- 
lassen. Der Ausschuß für Jugend, Familie und Ge- 
sundheit erhebt gegen den Austausch dieser Stoffe 
keine Bedenken, zumal der neue Stoff — Kalzium- 
sulfit — in toxikologischer Hinsicht ebenso zu be- 
urteilen ist wie der bisher zugelassene Konservie- 
rungsstoff Kalziumdisulfit. 

Die Änderungsrichtlinie sieht entsprechend Ar- 
tikel 1 Nr. 2 weiter vor, den Stoff E 234 — Diäthyl- 
dikarbonat (Diäthylpyrokarbonat) — ausschließlich 


für die Behandlung von alkoholfreien Erfrischungs- 
getränken zuzulassen. 

Der Konservierungsstoff Diäthyldikarbonat wird 
seit mehreren Jahren in der Bundesrepublik als 
technischer Hilfsstoff bei der Behandlung alkohol- 
haltiger Getränke und alkoholfreier Erfrischungs- 
getränke verwendet; er ist zudem seit 1965 für die 
Behandlung von Wein und weinähnlichen Geträn- 
ken nach der Ausführungsverordnung zum Wein- 
gesetz zugelassen. Nach Ansicht des Bundesgesund- 
heitsamtes und der Deutschen Forschungsgemein- 
schaft bestehen gegen die Verwendung dieses Stof- 
fes in gesundheitlicher Hinsicht keine Bedenken. 
Wegen der guten Erfahrung in der Verwendung 
dieses Konservierungsstoffes hält der Ausschuß die 
Auffassung der Bundesregierung für vertretbar, die 
Ausschließlichkeit der Verwendung für alkoholfreie 
Erfrischungsgetränke aufzuheben. 

Gegen die mit der Änderungsrichtlinie vorge- 
sehene Aufnahme des Konservierungsstoffes E 235 
— ■ Pimarizin — zur ausschließlichen Oberflächenbe- 
handlung von Hart- und Schnittkäse hat der Aus- 
schuß für Jugend, Familie und Gesundheit im Ver- 
lauf der Beratung starke Bedenken erhoben. Die 
Verwendung von Pimarizin, ein in der Human- 
medizin erfolgreich angewandtes Antibiotikum, als 
Konservierungsstoff — und sei es auch nur zur aus- 
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schließlichen Oberflächenbehandlung — lehnt der 
Ausschuß aus Gründen des Gesundheitsschutzes ab, 
insbesondere im Hinblick darauf, daß folgenschwere 
Resistenzentwicklungen nicht ausgeschlossen wer- 
den können. 


IIL 

Der Ausschuß für Jugend, Familie und Gesundheit 
empfiehlt, den Richtlinienvorschlag — Drucksache 
VI/1083 — zwar zur Kenntnis zu nehmen, die Bun- 
desregierung jedoch zu ersuchen, bei den weiteren 
Verhandlungen in Brüssel nachdrücklich darauf hin- 
zuwirken, daß die Verwendung gesundheitsgefähr- 
dender Konservierungsstoffe nicht zugelassen und 
den deutschen lebensmittelrechtlichen Vorschriften 
verstärkt Rechnung getragen wird. 


Bonn, den 5. November 1970 


Dr. Hammans 

Berichterstatter 


B. Antrag des Ausschusses 


Der Bundestag wolle beschließen, 

1. von dem Vorschlag der Kommission der Euro- 
päischen Gemeinschaften — Drucksache VI/1083 — 
Kenntnis zu nehmen; 

2. die Bundesregierung zu ersuchen, bei den weite- 
ren Verhandlungen in Brüssel nachdrücklich 
darauf hinzuwirken, daß in Artikel 1 Nr. 2 der 
Stoff E 235 — Pimarizin — gestrichen wird. 


Bonn, den 5. November 1970 


Der Ausschuß für Jugend, Familie 
und Gesundheit 

Hauck Dr. Hammans 

Vorsitzender Berichterstatter 
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